
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 6=26 (1860)

Heft: 38

Artikel: Erinnerungen eines alten Soldaten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93003

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93003
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 293 —

VIII. ftatoftel.

©efetußtrott.

35. Sehe« ©efeüftfeaft«glteb, bat benSelttag ent*
ritfetet, Ift al« mit ben »orlicgenben ©tatuten unb

fonftigen ©efeüfcfeaft«*3teglementen efuüerftanben, an*
gefefeen.

Feuilleton.

«Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gottfeßung.)

©er »etmefette Sotpoftenbtcnft in bem ©ebitge
unb bie ftete Satterte=Slrbrit fiel Jeßt fdjon ber SDtann*

fdjaft ättßetft bcfdjroerlicfe. ©urch eine Seräuberuttg
ber Säger glaubte man ifen etroa« ju erleichtern.

Tai iftt leichte SotaiÜon fefelug lat feint bei ©ofta
roffa auf, ttt beffen Siegetei ©eneral Defe« fein

Hauptquartier nafem; bie beiben Sataiüone be«"3ten

Stegiment« lagetten jroifdjen SOtontagut uub ©an,

SBtabit, nadj welcfeem Älofter .©eneral SÄorio fein

Hauptquartier »erlegte, ©eneral Sorner nafem bat
feine in Ban Sßonce im Ser=Sfeale, wofelbft unb am

SBege »on*Saöota bie jwei Sataiüone be« 2ten Ste*

giment« ftanben; bie be« 4ten lagerten fübllcfe »on

©an Sötabfr, unweit bei SWamelon »erb. 3« biefer

3eit wat ba« Hauptquatttet »on Setbiet in SDte*

bina, bai »on ©. ©t.=©»r in ©alba« be ÜJtataüeüa.

©te neue Sluffteüung feine« Äorp« lefente ben teefe*

ten glügel roeftlidj üon Srunola an ben Dfiar unb

ging über ©aftanet, ©anta ©oloma (roo ©onfeam

fein Duattict batte), Stlit*bt Slteua« (©«pata butefe

Sotpofteu befeßt), la« 3Morquina«, Sibrera«, ©an
©ranota bi« ©an geliu be Duirol«, roeiefeer leßtcre

Dtt naefe rinem feattuäcfigen ©efedjt üon einem Sfeeil

bet ©iüifton Sttto genommen unb befeauptet routbe

unb wofein biefer ©eneral frin Duartict üetlegtc.
©en 21., an etnem fcfeönen feeücn SDtotgen, um 9

Ufet unternafem e« eine Äompagnie SBürjburger,
naefe bem Seifpiet ber Setget, bat gott ©an ©a=

niel butefe Uebetrafcfeung ju nefemen. Slber lk wad)*

famerc Sefaßung gab e« nicbt fo roofelfeilen Äaufe«,
ließ e« jum Hanbgemenge fommen unb rettete ftd)

gtoßtentfeeil« juießt butd) ben ©tunb in« Äloftet
©an ©aniel. Hauptmann Äantler üerlor beerbet

einen Slrm, unb feine Äompagnie einige jroattjig
Sobte unb Serrounbete, Btd)i nod) brauchbare ®e=

fcfeüße rourben tm gort erobert.

©et Sau neuer Sattetien gegen SOtonJuicfe routbe

nun fofott begonnen unb in ben nädjften Sagen,
aber mit üielet ©djroietigfeit üoüenbct: VII, ju jroei

16=$Pfünbem, jwifefeen ©aniel unb Starjiß, VIII. ju
»ier 24*$fünbern, norblid) »on ©aniel, IX. ju »ier

jwolfjoüigen SWorfern, norblid) jwifeben Starjiß unb
Sui«. Sluf bem fetftgen ©runb unb Soben mußte

biefer Sau mit ©anbfäcfen, roelcfee im Sbale be«

Ser, bei sßontemabor, gefüüt rourben, au«gefübrt
roerben. Tat geuer au« bem SJtonJutcb, fiel ben

Slrbeitern unb ben SBadjen ungemein läftlg, nodj

mefer bie unaufhörlichen .fleinen Slu«fäüe, trenn fol*
ehe auch utelft glücfltcb roieber jurütfgejagt würben.

Um folcben nod) entfefeiebener ju begegnen, würben
brei Sataiüone, al« eine ftet« »etfügbare Sereitfdjaft,
am norbliefeen Slbfeange be« SWoniuiefe-Serge« poftirt:
ein SataiUon Serg unb rin« SBürjburg »orwärt«
©afa negrel, hinter ben gort« Starjiß unb ©aniel,
mein Satalüon unweit ©afa bianca, hinter Sui«.

©ie Sombeuftücfe flogen un« hier oft in bie @up=

penfehüffel, oljne un« ben Slppetlt ju »erberben, unb

tobteten unb »erwunbeten SJtenfdjen iu ben mit Sal*
fen unb Stafenftücren belegten Hütten, obne bie übrl*

gen Im ©chlafc ju ftoren. 3um ©tücf gewobnt ftefe

ber ©olbat an Slüe«.

©ett bem 25. bonnerten aüe Satterien gegen beu

SDtontutefe; man jroeifelte nidjt, balb mit ibm fettig

ju fein. Stm 30. befttfetigte ®. ©t.*©ür bie Sela*

gerung«arbetten. ©r foü niefet ganj mit ber güfe*

rung be« Slngriff« ein»erftanben geroefen fein, wa«

bie Setanlaffung ju einigen ©i«fufftonen jroifcben

ibm unb Setbiet unb ©antfon wat. ©. ©t.=©öt
»etlangte an aüen S«uften, weldje ben 3ugang nad)

©Itona erleichterten, namentlich auf bem Si»io=Setge,

fübllcfe be« Sßlaße«, an ben SBegen »on gorneüe«

unb ©anta ©oloma, ferner an Itn Srücfen »on

©alt unb ©antpoburo, ftarfe unb gefcfelojfene SBerfe,

baltbar gegen einen Slngriff »on außen, wie »on ber

geftung feer; ferner ben Hauptangriff ober bodj ei*

nen gleidjjeitig mit ben ießig gefüferten »on ©anta.
©ugenia gegen ba« ÜJtercabal (bie Unterftabt): feier

war ein jur ©ecfttng »iel günftlgerer Soben, etne

beffere glanfenanlefenuug, auefe lat geuer ber Serg*
feftung«werfe entfernter unb bafeer weniger gefäfer*

liefe, ©a Serbier ftefe auf bie ifem »on Stapoleon

jur ©tobetung ©itona'« ettfeeilte unbefdjtanfte SoÜ*

macht betief, @t.=©br auch tägllefe feiner Slblofung
burefe Slugereau —¦ ber fcfeon in berpignan ange*
fommen unb angeblich, wegen Äranffeelt nicht weiter

gerei«t war — entgegenfab, fo blieb Slüe« beim SU*

ten. Seibe UU ©cnetale ttcnntcn ftd) etwa« fühl}
©t.=©ür mit bem SBünfdje für bett ©roherer ®ae*

ta% baß ©itona nicht biefelbe 3ett unb Slnftten*

gung foften mßge.

Son ber in ©trona berrfefeenben* Snnta waren in
ben leßten Sagen Sttnr« jwet att Stafe unb an

©ouptgnö abgefanbte Soten aufgefangen worben, be*

reu ©djreibcn bie bringcnbften SDtabnuttgen ju rinem

balbtgen ©ntfaße entbleiten. SBirflid) febienen biefe

fpanifdjen ©eneräle nun auch emftlid) Slnftalt baju

ju maefeen. Sin ben näcfeften Äüftenptäßen waren

8inien=Srttppen »ott Sarragona au«gefd)ifft worben j
©laro«' unb Stoülra'« SDtiquetet« unb ©omatcuen

würben gegen unfere Sorpoften im ©ebirge täglid)

fetfer unb jubtinglitfeerj Seßtetm war e« bura) einen
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VM. Kapitel.

Schlußwort.

35. ZedeS GeseUschaftsglted, das den Beitrag
entrichtet, ist als mit den vorliegenden Statuten und

sonstigen GesellschaftS-Reglementen einverstanden,
angesehen.

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alte« Soldaten.

(Fortsetzung.)

Der vermehrte Vovpostendtenst in dem Gebirge
und die stete Batterie-Arbeit fiel jetzt schon der Mannschaft

äußerst beschwerlich. Durch eine Veränderung
der Läger glaubte man ihn etwas zu erleichtern.

Das Iste leichte Bataillon schlug das seine bei Costa

rossa auf, in dessen Ziegelei General Ochs sein

Hauptquartier nahm; die beiden Bataillone des 3ten

Regiments lagerten zwischen Montagut und San?

Madtr, nach welchem Kloster General Morio scin

Hauptquartier verlegte. General Börner «ahm das

seine in San Ponce im Ter-Thale, woselbst und am

Wege von.Tavola die zwei Bataillone des 2ten

Regiments standen; die des 4ten lagerten südlich von

San Madir, unweit des Mamelon verd. Jn dieser

Zeit war das Hauptquartier von Verdier in
Medina, daS von G. St.-Cyr in Caldas de Malavella.
Die neue Aufstellung seines Korps lehnte den rechten

Flügel westlich von Brunola an den Onar und

ging über Castanet, Santa Coloma (wo Souham
sein Quartier hatte), Rin di Arenas (Espara durch

Vorposten besetzt), las Malorquinas, Vibreras, San
Granota bis San Feliu de Quixols, welcher letztere

Ort nach einem hartnäckigen Gefecht von einem Theil
der Diviston Pino genommen und behauptet wurde

und wohin dieser General sein Quartier verlegte.
Den 21., an einem schönen hellen Morgen, um 9

Uhr unternahm es eine Kompagnie Würzburger,
nach dem Beispiel der Berger, das Fort San Daniel

durch Ueberraschung zu nehmen. Aber die

wachsamere Besatzung gab es nicht so wohlfeilen Kaufes,
ließ es zum Handgemenge kommen und rettete sich

größtentheils zuletzt durch den Grund ins Kloster
San Daniel. Hauptmann Kantler verlor hierbei
einen Arm, und seine Kompagnie einige zwanzig
Todte und Verwundete. Sechs noch brauchbare

Geschütze wurden im Fort erobert.

Der Bau neuer Batterien gegen Monjuich wurde

nun sofort begonnen und in den nächsten Tagen,
aber mit vieler Schwierigkeit vollendet: VII. zu zwet

lß°Pfündern, zwischen Daniel und Narziß, VM. zu
vier 24-Pfündern, nördlich von Daniel, IX. zu vier

zwölfzölligen Mörsern, nördlich zwischen Narziß und
Luis. Auf dem felsigen Grund und Boden mußte
dieser Bau mit Sandsäcken, welche im Thale deS

Ter, bet Pontemayor, gefüllt wurden, ausgeführt
werden. Das Feuer aus dem Monjuich fiel den

Arbeitern und den Wachen ungemein lästig, noch

mehr die unaufhörlichen.kleinen Ausfälle, wenn solche

auch meist glücklich wieder zurückgejagt wurden.
Um solchen noch entschiedener zu begegnen, wurden
drei Bataillone, als eine stets verfügbare Bereitschaft,

am nördlichen AbHange des Monjuich-Bera.es posttrt:
etn Bataillon Berg und eins Würzburg vorwärts
Casa negrel, hinter den Forts Narziß und Daniel,
mein Bataillon unweit Casa bianca, hinter Luis.
Die Bombenstücke flogen uns hier oft in die

Suppenschüssel, ohne uns den Appetit zu verderben, und

tödteten und verwundeten Menschen tn den mit Balken

und Rasenstücken belegten Hütten, ohne die übrigen

im Schlafe zu stören. Zum Glück gewöhnt stch

der Soldat an Alles.
Seit dem 25. donnerten alle Batterien gegen den

Monjuich; man zweifelte nicht, bald mit ihm fertig

zu sein. Am 30. besichtigte G. St.-Cyr die

Belagerungsarbeiten. Er soll nicht ganz mit der

Führung des Angriffs einverstanden gewesen sein, waS

die Veranlassung zu einigen Diskussionen zwischen

ihm und Verdier und Samson war. G. St.-Cyr
verlangte an allen Punkten, welche den Zugang nach

Girona erleichterten, namentlich auf dem Livio-Berge,
südlich des Platzes, an den Wegen von FornelleS

und Santa Coloma, ferner an den Brücken von

Salt und Campoduro, starke und geschlossene Werke,

haltbar gegen einen Angriff von außen, wie von der

Festung her; ferner den Hauptangriff oder doch

einen gleichzeitig mit den jetzig geführten von Santa.
Eugenia gegen das Mercadal (die Unterstadt): hier

war ein zur Deckung viel günstigerer Boden, eine

bessere Flankenanlehnung, auch das Feuer der

Bergfestungswerke entfernter und daher weniger gefährlich.

Da Verdier sich auf die ihm von Napoleon

zur Eroberung Girona's ertheilte unbeschränkte

Vollmacht berief, St.-Cyr auch täglich seiner Ablösung

durch Augereau — der schon in Perpignan
angekommen und angeblich wegen Krankheit nicht weiter

gereist war — entgegensah, so blieb Alles beim

Alten. Beide hohe Generale trennten sich etwas kühl;
St.-Cyr mit dem Wunsche für den Eroberer Gae-

ta's, daß Girona nicht dieselbe Zeit und Anstrengung

kosten möge.

Von der in Girona herrschenden* Junta waren in
den letzten Tagen Juni's zwei an Blake und an

Coupigny abgesandte Boten aufgefangen worden,

deren Schreiben die dringendsten Mahnungen zu einem

baldigen Entsätze enthielten. Wirklich schienen diese

spanischen Generale nun auch ernstlich Anstalt dazu

zu machen. An den nächsten Küstenplätzen waren

Linien-Truppen von Tarragona ausgeschifft worden;

Claros' und Rovira's Miquelets und Somatenen

wurdcn gegen unsere Vorposten im Gebirge täglich

kecker und zudringlicher; Letzter« war es durch einen
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füferten Ueberfaü gelungen, ftefe jtolfcfeen (et 3«nquera
nnb glguera«, bei ber Srücfe »on ©ampman», am
2. 3ull eine« bebeutenben SRunttlen«* unb Uroplant*
5Eran«port« ju bemäcfetigen, bet welcfeem Angriff ein

neapolttanifcbe« SataiUon felbftücfetig unb bie ftanb*
feattenbe weftpfeSllfdje fompagnie »om 3ten Satail*
Ion 3ten Stegiment« unter Hauptmann Senber groß*
tentbeit« ermorbet wurbe. ©Iefer für beu rafdjen

gortgang ber Selagcrung bödjft ftorenbe Sotfaü be*

weg ©. ©t*6bt, jur größern ©iefeerung ber Ser*
binbung mit granfreich, Safiola« unb Sefalu burd)

einige Sataiüone ber Stigabe ©eoaur befeßen ju
laffen, jwei ber Srigabe ©uiüot aber auf ben H&=

feen oon ©an Soren« be la SJtitga ju poftiren. ©in
«eapotttanlfdje« SataiUon nabm ein fefte« Sager im
SBatbe jwifefeen Sa«cara nnb SJtebtnu, am Ärettje
be gaUtna«, unb würbe feinerfeit« in leßterem Drte
burefe eitt getnlfcfete« Äommanbo unferer ©iüifton nn*
ter einem ©tab«=Dfftjler erfeßt. Sehet ©olbat roeiß

aber, roie mit Stedjt üon Jebem Äompagnie*Sfecf ücr*
bamtnt unb üerroünfdjt folefee gemifchten Äommanbo«

ftnb. Serbier üetlcgte fein Hauptquartier nach ©an
50tabtr, bagegen SWorio ba« feine nach ©att Wonet.
SRettt SataiUon fam nach Sßontemaüot ttnb hatte

feine Soltigeut« al« feften Soften in ber Sorftabt
Sßebret; Jeber jroar bort feine reichliche Setpftegung,
auch in SBcin nnb Stum, aber roenig S.u«ftdjt auf
etne anbete Slb* unb ©tlofung, al« burdj ben ©djnlt*
ter, ber ba beißt Sob. SBer ibm enttotmew ift, feat

wenigften« ben Häuferlrieg bort grünblid) erlernt.
©er ©efunbferiWjuftattb unferer ©olbaten, bi« ba*

"feitt über ©rroarten günftig, üetfdjlitnmette ficfe abet

butdj bie junefemenbe ^)iU unb bienftlidjc Slnftten*

gung ü on nun an mit Jebem Sage. Slber e« routbe

jur ©ferenfatbe, baß bie gieberfrattfen an iferen fo*

genaittiten guten Sagen niemal« in Steife* nnb ©Heb

tri ©efeefeten fehlten. SJtatttfee üerloten bann ifet

gtefeet füt immet. Stm Slbenb be« 2. begann matt
mit ©unfclroetben ben Sau einet gtoßen Stefefe*

Satterie gegen ben 5DtonJttidj. 2000 Slrbeiter waren
felerju fommanbirt, bie bie im ©runbe ber Sorftabt
^ebret gefüüten unb bereit liegenbett ©anbfäefe, itt
lautlofet ©tlüe am gclfen in langen Stetfeen aufge*

fteüt, ftdj entroebet jutcidjtcn obet juroatfen. Sttt*

orbtinng, Sutfftdjt nnb Slu«fübrung roären gleich um*
ftetbaft. ©egen SJtittctnacht trat ein ungewöhnlich
fefcÜe« SBettetteudjtctt ein, roäbcenb beffen man bie

©ehiibwaehen auf bem SDtonJuieh ganj bctitliefe etfen*
nett fonnte. ©ie Unfrigen waren, anf bem Sandte

liegenb, bi« jum ©rabenranbe üorgcfrodjen 5 biefpa*
nifdjc' Scfaßung bemerfte audj niefet ba« ©eringfte.
©efto großer roar iferc Seftürjuug unb Ucberrafcfettng,
at« mit bem ©eblage 5 Übt fDtotgett« am 3. ber

etfte ©djuß fiel. SBofejl länget al« eine ©tunbe üet*
ging, efee bie Satterien bei angegriffenen SBerfc« fo
wie bie ber ©tabt unfer geuer beantworteten, bann
aber auch balb »ott aüen ©eiten nnb fo beftig, baß

biefer unb ber folgenbe Sag ber Sebiemmg unb Se*
wtufeung ber Satterie manche« Dbfer foftete: unter
Slnbern »erlor ein Junger, boffnung«»oÜer Dffijicr
unferer Slrtiüerie, ein Herr »on Söffe, mit waferfeaft
fpartanifefeem ÜJtutfe unb ©teiefemutfe noefe in ber er*

ften ©tunbe be« heftigen geuer« einen Slrm. ©iefe
Satterie X. beftanb au« jroeiunbjroanjig ©efcfeüßen

(jroolf 24=$fünbetn, adjt 16=5Pfttnbern, jroet atfet*

jSÜfgen Haubißcn) unb lag am gelfenfamm, norb*
roefttidj, gegen 300 ©eferitt »on ber angegriffenen

gront be« ÜJtonJuith entfernt, ©ie granjofen natm*
ten fte Batterie Imperiale ober Napoleon, bie @pa*
nier Batteria Demono. Slm Slbenb be« folgenben

Sage« roar bie rechte gace be« angegriffenen tinfen
Saftton« unb ba« Staüetiu glatt abgefämmt, fo baß

man niefet« mefer baoon fefeen fonnte. Stadjt« 11

Ufet untctfudjte Dberft=Sieutenaitt gteutü üom ftan*
jofifdjen ©enic=Äotp«, itt Scgtcttung üon jroei Utt*
tetofftjicteit, petfottlid) bic Srefdjen tmb etftätte fte

gangbat. Stidjt«beftoroettiget wax einet bet alten

©efettttttbätte, ben idj am SÖtotgeii in $ebret fpraefe,

anberer Söteimmg. ©er ©turnt rourbe für bic nach*

fte Stacht befdjloffen, unterblieb abet unbegteiftidjet*
roeife. SOtati begnügte ftcb, bie folgenben Sage beibe

Srefcfeen imunterferodjen mit ©tanaten jtt beroetfeu.

©bc idj bic näcbften roiehtigen ©teigniffc üor ©i=
rona roeitet etjäbte, muß iefe einet anbetn etfolgtcl*
efeen SBaffentfeat feiet etroäfenen ©ic ©tabt Sßalamo«

roar ber nattpi=Setbittbung«poftett jroifcfeett ©irona
uttb Sarragona. ©ie liegt auf einet febroer ju*
gängliefeen Hatbinfct unb roar mit alten, in bet ©ite
etroa« feetgefteüteit SBetfcn befeftigt. Tk ©panier
featten fte babutefe ju rinem feattbaten Soften einge*

tidjtet, jroanjig ©efdjüße mit jroetfeunbett ©eefolba*

tett an«gefcfetffr unb nteferere 3)tiqttelet=Safaiüone uri*
ter Dberft ©abrera bort üerehtigt. ©ic erwarteten

nut noch bic Slnfunft bet beteit« untetroeg« beftttb*
licbctt 8ittten*Sritppctt, um beit beabftefetigten entfebei*

benbett ©djlag gegen ba« ©mfcblleßimg«^ imb ©e*
efung«forp« üor ©itona ju füfeten. ©em juüotju*
fommen, ettbctltc ©. @t.=©üt bet ©tüifton fßino
am 5. beti Sefebt, mit einet Slbtheituttg ftdj uitüer*
jüglicfe in bett Seftß bet ©tabt sßalamo« ju feßen.
©enetat Satafelo mit btei SatalÜotten be« 2ten leleh*

ten Stegiment« unter Dherft (Sofft) brei ©eferoabro*

nen ©tagoncr Stapoleon untet Dbetft ©djlajettt uttb
fedj« Stcitenben ©efdjüßen untet SBtaJor ©lement
tücfte gegeu Sßalamo« wnb ftütmte, tiacfe jroeimal
»ergcblicfeet Sfuffotbetimg, bie »otliegenben Serfdjan*

jungen. Stidjt«beftoroeniger bauerte ber SBiberftanb
bet ©tabt fott. ©nbltcfe, nadj langem üetgefeltdjen

©efedjt, gelang e« einer bet Sotttgeut-Äompagnten,
auf einem engen, füt ungangbat gehaltenen unb bc««

fealfe unberoaefeten gelfetrpfabe, beit Settfeetbigem in
ben Stücfcn unb mit bert gtüdjtenben juglcid) in bie

©tabt jü fommen. ©in motbettfdje« ©ttaßengcfecfet

begann, ba« mit bet üßüigett Stiebetlage bet ©panier
am Slbenb cnblgte. Stut einem fleinen Sfeeil betfcl*
ben gelang e«, auf ben nafeen fedj« Äanonier=©efea=

luppen jtt entfontmen; ber gtoßete mußte übex lk
Ätmge fptingen. ©a« Sßlünbetn unb SDtotben in
Sßatamo« foü, nach her eigenen ©tjätjlung btr 3ta=
lienet, ein ungeroßbnlidje« geroefen fein; fo weit war
e« aber aua) fcfeon mit unfern ©olbaten gefommen,
bai biefe Jene ob be« glänjcnbett Hanbftreicb« mit
©emeßel unb Sßtünberung feocfellcfe beneibeten.

Slm Slbenb btt 6. üerfud)tett bie ©panier »om
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«ihnen Uederfatl gelungen, fich zwischen la Junquera
«nd Figueraö, bet der Brücke von Eampmany, am
2. Juli eines bedeutenden Munitions- und Pvoviant-
TranSportö zu bemächtigen, bei welchem Angriff cin
neapolitanisches Bataillon ftldflüchtig und die

standhaltende westphältsche Kompagnie vom 3ten Bataillon

3ten Regiments unter Hauptmann Bender

größtenteils ermordet wurde. Dieser für den raschen

Fortgang der Belagerung höchst störende Vorfall
bewog G. St-Cyr, zur größern Sicherung der

Verbindung mit Frankreich, BanolaS und Besalu durch

einige Bataillone der Brigade Devaux besetzen zu
lassen, zwei der Brigade Guillot aber auf den Höhen

von San Lorens de la Muga zu postiren. Ein
neapolitanisches Bataillon nahm ein festes Lager im
Walde zwischen Bascara und Medina, am Kreuze
de Fallinas, und wurde seinerseits in letzterem Orte
durch ein gemischtes Kommando unserer Division unter

einem Stabs-Offizier ersetzt. Jeder Soldat weiß

aber, wie mit Recht von jedem Kompagnie-Chef
verdammt und verwünscht solche gemischten KommandöS

find. Verdter verlegte sein Hauptquartier nach San
Madir, dagegen Morio das seine nach San Ponce.
Mein Bataillon kam nach Pontemayor und hatte

seine Voltigeurs als festen Posten in der Vorstadt

Pedret; jeder zwar dort seine reichliche Verpflegung,
auch in Wein und Rum, aber wenig Aussicht auf
eine andere Ab- und Erlösung, als durch den Schnitter,

der da heißt Tod. Wer ihm entronnen ist, hat

wenigstens den Häuserkrieg dort gründlich erlernt.
Der Gesundheitszustand unserer Soldaten, bis dahin

über Erwarten günstig, verschlimmerte sich aber

durch die zunehmende Hitze und dienstliche Anstrengung

von nun an mit jedem Tage. Aber es wurde

zur Ehreilsache, daß die Fieberkranken an ihren

sogenannten guten Tagen niemals m Reih' und Glied
brt Gefechten fehlten. Manche verloren dann ihr
Fieber für immer. Am Abend des 2. begann man
mit Dunkelwerden den Bau einer großen Bresch-

Batterie gegen den Monjuich. 2000 Arbeiter waren
hierzu kommandirt, die die im Grunde der Vorstadt
Pedret gefüllten und bereit liegenden Sandsäcke, in
lautloser Stille am Felsen in langen Reihen aufgestellt,

sich entweder zureichten oder zuwarfen.
Anordnung, Aufsicht nnd Ausführung waren gleich mu-
nrrhnft. Gegen Mitternacht trat ein nngewöhnlich
HelleS Wetterleuchten ein, während dessen man die

Schildwachen auf dem Monjuich ganz deutlich erkennen

konnte. Die Unfrigen waren, auf dem Bauche

liegend, bis zum Grabenrande vorgekrochen; die

spanische Besatzung bemerkte auch nicht das Geringste.
Desto größer war ihre Bestürzung und Ueberraschnng,
als mit dem Schlage 5 Uhr Morgens am 3. der

erste Schuß fiel. Wohl länger als eine Stunde
verging, che die Batterien des angegriffenen Werkes so

wie die der Stadt unser Fener deantworteten, dann
aber auch bald von allen Seiten und so heftig, daß
dieser und der folgende Tag der Bedienung und
Bewachung der Batterie manches Opfer kostete: unter
Andern verlor ein junger, hoffnungsvoller Offizier
unserer Artillerie, ein Herr von Bosse, mit wahrhaft
spartanischem Much und Gleichmuth noch in der er¬

sten Stunde des heftigen Feuers einen Arm. Diese

Batterie X. bestand aus zweiundzwanzig Geschützen

(zwölf 24-Pfündern. acht 16-Pfündern, zwei
achtzölligen Haubitzen) und lag am Felsenkamm,
nordwestlich, gegen 300 Schritt von der angegriffenen

Front des Monjuich entfernt. Die Franzosen nannten

sie Latterie Imperiale oder Napoleon, die Spanier

Sattsria vvmoko. Am Abend des folgenden

Tages war die rechte Face des angegriffenen linken
Bastions und das Ravelin glatt abgekämmt, so daß

man nichts mehr davon sehen konnte. Nachts 11

Uhr untersuchte Oberst-Lieutenant Fleury vom
französtschen Genie-Korps, in Begleitung von zwei
Unteroffizieren, persönlich die Breschen und erklärte fie

gangbar. Nichtsdestoweniger war einer der alten

Schnurrbärte, den ich am Morgen in Pedret sprach,

anderer Meinung. Der Sturm wurde für die nächste

Nacht beschlossen, unterblieb aber unbegreiflicherweise.

Man begnügte sich, die folgenden Tage beide

Breschen ununterbrochen mit Granaten zü bewerfen.
Ehe ich die nächsten wichtigen Ereignisse vor

Girona weiter erzähle, muß ich einer andern erfolgreichen

Waffenthat hier erwähnen Die Stadt Palamos
war der Haupt-Verbindungsposten zwischen Girona
und Tarragona. Sie liegt auf einer schwer

zugänglichen Halbinsel und war mit alten, in der Eile
etwas hergestellten Werken befestigt. Die Spanier
hatten sie dadurch zu einem haltbaren Posten
eingerichtet, zwanzig Geschütze mit zweihundert Seesoldaten

ausgeschifft und mehrere Miquelet-Bataillone un-
ter Oberst Cabrera dort verewigt. Sie erwartete»

nur noch die Ankunft der bereits unterwegs befindlichen

Linien-Truppen, nm den beabstchtigten entscheidenden

Schlag gegen das Einschließung^ und

Deckungskorps vor Girona zu führen. Dem zuvorzukommen,

ertheilte G. St.-Cyr der Division Pino
am 5. den Befehl, mit einer Abtheilung sich unverzüglich

in den Besitz der Stadt Palamos zu setzen.

General Balabio mit drei Bataillonen des 2ten leichten

Regiments unter Oberst Cotti, drei Schwadronen

Dragoner Napoleon unter Oberst Schiazetti und
sechs Reitenden Geschützen unter Major Clement
rückte gegen Palamos und stürmte, nach zweimal
vergeblicher Aufforderung, die vorliegenden Berschan-

zungen. Nichtsdestoweniger dauerte der Widerstand
der Stadt fort. Endlich, nach langem vergeblichen

Gefecht, gelang es einer der Voltigeur-Kompagnien,
auf einem engen, für ungangbar gehaltenen und
deshalb unbewachten Felsenpfade, den Vertheidigern in
den Rücken und mit dett Flüchtenden zugleich in die

Stadt zü kommen. Ein mörderisches Straßengefecht

begann, das mit der völligen Niederlage der Spanier
am Abend endigte. Nur einem kleinen Theil derselben

gelang es, auf den nahen sechs Kanonier-Schaluppen

zu entkommen; ber größere mußte über die

Klinge springen: Das Plündern nnd Morden in
Palamos soll, nach der eigenen Erzählung der

Italiener, ein Ungewöhnliches gewesen sein; so weit war
es aber auch schon mit unsern Soldaten gekommen,
daß diese jene ob des glänzenden Handstreichs mit
Gemetzel und Plünderung höchlich deneideten.

Am Abend des 6. versuchten die Spanier vom
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gort ©an S«an au« einen ftarfen 8tu«faÜ gegen
bie große SrcfäVSatterfe, ber aber burefe Me, üon
ber noch anwefenben Slblofung »erboppelten, SBaehen

jurüctgetrteben wurbc, noch efee bie in $ontema»or
unb bei ©afa bianca bcftnblidjen Untcrftüßung«*Sa*
taiüone feeranfamen. SBäferenb ber Staefet ertonte
bat »ermeferte ©cfefeüßfeuer »on beiben ©eiten un*
auffeotltdj. Sludj bei un« in Sßebret wat et unge*
Wobnlidj lebfeaft unb feurig, fo bai mein Hauptmann
füt tatfefam feieit, ftefe ttoefe eine Äompagnie be« Sa*
taiüon« wäfetenb ber Stacht jnm Stücfbatt, im gaü
ber Stotb, wo ©ott für fei, ju erbitten. SJtit iferer
Hülfe gelang c«, un« niefet aüeiu ben Sag über in
bem Häufcrabfcfenitt ju befeaupten, fonbern ifen fo*
gar nodj ju etweitern, wat unferen Soltigeut« ttm
fo mehr jur greube unb ©cnttgifeuung gereichte, al«
Stacfemtttag« ber Sefefet einging, wir foütcn am
Slbenb bnrefe bie franjöftfcfeen ©eefejcfenet afegelß«t
Wetben. ©be bic« aber gefdjab, foüte nodj mandje«
Stopftefn Slut fließen unb ber Seufcl an aüen ©efen
lo«gebcn.

10.

©er ©türm auf ben SOfconfuld).

Uta» bie trompete taffen wit werben,
SBie ju ber greube, fo jum Söerberben.

©« war am 7. Suli, Staefemittag« 4 Ubr, al«
(Slaro« unb Stooita mit einigen Saufcnb SDtiquclet«
unb jweibunbett SReitern bie bcibcn bei 9Jtontagut
uttb ©an Walk im Sager ftefeenben Sataiüone ber

Srigabe Dcfe« unerwartet unb »on aüen ©eiten an*
griffen. Äaum founte im erften Stugenfeticf bie

Hälfte ber Sütannfcfeaft, ©efunbc unb Äranfe, ju ben

SBaffen fommen. ©a« bei ©an SJtabtr ftefecnbc Sa*
taiüon unfer« (btt 3ten) Stegiment«, beffen ©Uten*
Äompagnien beteit« naefe Sßontemaöor abmatfdjitt
Waren, braefete juerft nur 130 SDtantt Itt« ©efedjt
unb e« faum jum ©tefecn. ©ie fpanifdjen Hufaren
»on ©an Starjiß ritten, troß be« für fte aüeritn*
güttftigftctt Scrrain«, mit foldjet Äüfenfeeit unb So*
be«»eracfehmg auf lat Älofter ©an SBtablr lo«, lai
ofene bie Sapferfeit unb ®etftc«gegenwart einer fiel*
wen Slbtfeeilung ©renabiere bet ©tab«wadje, Setbict
mitten In feinem Hauptquartier gefangen fortge*
fcfelcppt fein wütbe. ©a« ©efedjt bauettc bi« jum
fpäten Slbenb ttnb enbete mit bem Stücfjug bet Wi*
quelet« nach aüen Stlcbtungen bann aber auefe fo
fcfeneü al« fte gerommen roarcn. Tai Scrbicnft bc«=

felben in ttmftdjtiger uub entfefeloffener Seitung gc*
büfett unftteitig bem ©eneral »on Dcfe«, roa« auefe

aügemetn uub inöbefonbere »on Serbier anerfannt
wurbe. Scßtercr beroie« ftefe befonber« banfbar gegen
feine ©renabiere unb betobte in feinem Sage«befefet
bat Sencfemcn ber »ier Äompagnien bc« 3ten Stegi*
meni«, bereu Äommanbeur, Dberft=8ieuteuattt »on
©ebffo, fefewer »errounbet unb nie wieber bienftfäfetg
Würbe, unb be« Icttfeten Snfantetie*Sataiüon« unter
Hauptmann Sobfcfet (Dbcrft=8ieutenant »on SDtebern

befefellgte In SJteblna), ba« ftd) feier »orjugiWoeife

au«jetdjnete unb bat flüchtigen geinb bii tief in bie

Stacht weit in« ©ebirge »erfolgte.
Slüe biefe unerwarteten Sorgänge unb bauernben

©efeefete »erj&gerten bai ©intreffen ber jum ©türm
be« 9JtonJuidj beftimmten Sruppen bi« nach 11 Uhr
Slbenb«. ©« waren bieß »ierunbbrclßig ©liten=Äom*
pagnicn unb jwat 10 franjöftfdje unb 24 beutfdje

(8 bergifdje, 4 wütjburgtfcfee unb 12 weftpfeälffcfee),

welcfee, nacbjsem fte eine Srot* unb hoppelte SBein*

Sßottion tm äJtagajin ju ©aria empfangen featten,
ftd) Jenfeit ber jroeiten ©feauffee=Srücfe, jroifdjett
sßontemabor unb bebtet, fammclten unb »on feier itt
»ier Äolonnen, eine Jebe mit iferer Stbtfeeilung ©ab*
peur«, gafdjinen* unb Seiterträger »erfefeen, auf bett
ifenen bejeldjneten fünften Sßofto faßten, ©ie erfte
ober linfe glügel*Äolonne unter Dberft ©either (aefet
betgifefee unb wütjburgifdje Äompagnicn) roar jum
Slngriff auf ba« notboftlitfee Saftion, bie britte ober

redjte glügel=Äolonne (adjt franjöftfdje Äompagnien)-
jum Slngriff bc« notbroeftlicfeen Saftion«, jroei ftan*
jöftftfec Äompagnicn jur Steferöe gegen gort ©att
Suan, bic jroeite ober Haupt=Äolonne (jtootf weft*
»feätiftfee Äompagnien in jwei SataiÜonen) unter
Dberft »on SDtüÜer jum ©tutm bet Sta»elin« unb
ber Ättttine be« Hauptwaü«, enblidj eine fleine Äo*
lonne (»ier bergifdje unb würjfeurglfdje Äompagnien)
unter SÖtaJor Hebrl »om gort ©an ©aniel ani ju
einem ©tfeeinangriff auf bai Sfeor btt SWonJuid)
unb jur Unterbrechung feiner Serbinbung mit ber

©tabt beftimmt. Sit« Stcferbett ftanb ein SatatUott
SBürjburg hinter gort Starjiß, ein SataiUon Serg
hinter Sui«, ein SataiUon bti 32ften leicfeten Stcgi*
tnent« in ber großen Sref(fe*Satt'erie uub ein Sa*
taiüon be« 16ten Sinicn=9tegiment« in einer gelfen*
fefeltidjt oftlid), oberfealb ber Sorftabt gjebret. ©ie
jum ©türm beftimmten Sruppeu befefellgte ©eneral
Seiermann; bodj war auefe unfer ©Ioifton«-®enerat,
SDtorio, in ber gtoßen Satterie gegenwärtig.

Son hier an fdjiibere leb nun al« mitbanbelnber
unb mitteibenber 3euge bie ©Inge, wie in) fie gefe*

ben, gebort unb unter bem gewaltigen ©inbruef ber

Stadjt, bc« geuer«, bei Äampfe« unb be« Sobe« auf
aüen ©eiten empfunben, erfannt unb im ©cbäcfetnif
bebalten habe.

©ie Saufcnbe »on bewaffneten SOtännern lagen
ein Jeber auf feiner ©teüe in Steife' unb ®lieb, er*
wartung«üoü, aber ftiü, wie im ©rabe. Stur bie

Stadjbarn ftftfterten ftd) teife bie überftanbenen ©r=
lebnfffe unb ©efahren bei üctgangenen Sage« gu,
nicht gebenfenb ber näcbften. SDtancfee feielten nod)

einen fnrjcn ©djlaf üor bem nahen längften; fdjwere
Sttfecmjüge unb ©eufjer würben feier unb la oet»

nefembar, iefe glaube aber, nad) mix felbft ju urtfeei*

len, baß fte mefer ben entfernten Sieben In ber Hei*
matfe, al« ber eigenen Sage galten. Seßt fdjlug itt
©itona bie Uhr ber Äaffeebrate ©rei. Stun erfeoben

ftdj bie !0tännet »on bem naeften getfenbobett wie

ein Staefetgcfpenft; lautlo« bllbeten fte bie ©lieber,
Stotten, 3«öe unb Äolonnen unb ftanben fo, eine

btofeenbe fdjwatje SBetterwolfe, wofel jefen SOtinuten

unfeewegltcfe. ©a warb e« ploßlta) am ienfeitigett

Slbfeange be« SDtoniuia)*Serge« lebenbig: ©efdjrei er*
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Fort San Juan auS. einen starken Ausfall gegen
die große Bresch-Batterie, der aber durch die, von
der noch anweftnden Ablösung verdoppelten, Wachen
zurückgetrieben wurde, noch ehe die in Pontemayor
und bei Casa bianca befindlichen Unterftützungs-Ba-
taillone herankamen. Während der Nacht ertönte
das vermehrte Geschützfeuer von beiden Seiten
unaufhörlich. Auch bei uns in Pedret war eS

ungewöhnlich lebhaft und feurig, so daß mein Hauptmann
für rathsam hielt, fich noch eine Kompagnie des
Bataillons während der Nacht zum Rückhalt, im Fall
der Noth, wo Gott für sei, zu erbitten. Mit ihrer
Hülfe gelang es, uns ntcht allein den Tag über in
dem Häuserabschnitt zu behaupten, sondern ihn
sogar noch zu erweitern, was unseren Voltigeurs nm
so mehr zur Freude und Genugthuung gereichte, als
Rachmittags der Befehl einging, wir sollten am
Abend durch die französischen Sechzehner abgelöst
werden. Ehe dieS aber geschah, sollte noch manches
Tröpflein Blut fließen und der Teufel an allen Ecken

losgehen.

10.

Der Sturm auf den Monjuich.

Und dir Trompete lassen wir werben,

Me zu der Freude, so zum Verderben.

Es war am 7. Juli, Nachmittags 4 Uhr, als
Claros und Rovira mit einigen Tausend Miquelets
und zweihundert Reitern die beiden bei Montagut
und San Madir im Lager stehenden Bataillone der

Brigade Ochs unerwartet und von allen Seiten
angriffen. Kaum konnte im ersten Augenblick die

Hälfte der Mannschaft, Gesunde und Kranke, zu den

Waffen kommen. Das bei San Madir stehende
Bataillon unsers (des 3ten) Regiments, dessen Eliten
Kompagnien bereits nach Pontemayor abmarfchirt
waren, brachte zuerst nur 130 Mann ins Gefecht
nnd es kaum zum Stehen. Die spanischen Husaren
von San Narziß ritten, trotz des für sie allerun-
gunstigften Terrains, mit solcher Kühnheit und
Todesverachtung auf das Kloster San Madir los, daß

ohne die Tapferkeit und Geistesgegenwart einer kleinen

Abtheilung Grenadiere der Stabswache, Verdier
mitten tn seinem Hauptquartier gefangen
fortgeschleppt sein würde. Das Gefecht dauerte bis zum
späten Abend und endete mit dem Rückzug der
Miquelets nach allen Richtungen dann aber auch so

schnell als sie gekommen waren. Das Verdienst
desselben in umsichtiger und entschlossener Leitung
gebührt unstreitig dem General von OchS, was auch

allgemein und insbesondere von Verdier anerkannt
wUrde. Letzterer bewies sich besonders dankbar gegen
seine Grenadiere und belobte in seinem Tagesbefehl
das Benehmen der vier Kompagnien des 3ten
Regiments, deren Kommandeur, Overst-Lieutenaut von
Geysso, schwer verwundet und nie wieder dienstfähig
wurde, und des leichten Infanterie-Bataillons unter
Hauptmann Bödicker (Oberst-Lieutenant von Meyern
befehligte in Medina), das fich hier vorzugsweise

auszeichnete und den flüchtigen Feind bis tief in die

Nacht weit ins Gebirge verfolgte.
Alle diese unerwarteten Vorgänge und dauernden

Gefechte verzögerten daS Eintreffen der zum Sturm
des Monjuich bestimmten Truppen bis nach 11 Uhr
Abends. Es waren dieß vierunddreißig Eliten-Kompagnien

und zwar 10 französische und 24 deutsche

(8 bergische, 4 würzburgische und 12 westphäliscbe),
welche, nachdem sie eine Brot- und doppelte Wein-
Portion im Magazin zu Saria empfangen hatten,
sich jenseit der zweiten Chaussöe-Brücke, zwischen

Pontemayor und Pedret, sammelten und von hier in
vier Kolonnen, eine jede mit ihrer Abtheilung
Sappeurs, Faschinen- und Leiterträger versehen, auf den

ihnen bezeichneten Punkten Posto faßten. Die erste
oder linke Flügel-Kolonne unter Oberst Geitber (acht
bergische und würzburgische Kompagnien) war zum
Angriff auf das nordöstliche Bastion, die dritte oder

rechte Flügel-Kolonne (acht französische Kompagnien)'
zum Angriff des nordwestlichen Bastions, zwei
französische Kompagnien zur Reserve gegen Fort San
Juan, die zweite oder Haupt-Kolonne (zwölf west-
phälische Kompagnien in zwei Bataillonen) unter
Oberst von Müller zum Sturm des Ravelins und
der Kurtine deS HauptwallS, endlich eine kleine
Kolonne (vier bergische und würzburgische Kompagnien)
unter Major Hebel vom Fort San Daniel auS zu
einem Scheinangriff auf daS Thor des Monjuich
und zur Unterbrechung seiner Verbindung mit der

Stadt bestimmt. Alö Reserven stand ein Bataillon
Würzburg hinter Fort Narziß, ein Bataillon Berg
hinter Luis, ein Bataillon des 32sten leichten
Regiments in der großen Bresch-Batterie und ein
Bataillon des löten Linien-Regiments in einer
Felsenschlucht östlich, oberhalb der Vorstadt Pedret. Die
zum Sturm bestimmten Truppen befehligte General
Beiermann; doch war auch unser Divifions-General,
Morio, in der großen Batterie gegenwärtig.

Von hier an schildere ich nun als mithandelnder
und mitleidender Zeuge die Dinge, wie ich sie gesehen,

gehört und unter dem gewaltigen Eindruck der

Nacht, des Feuers, des Kampfes und des Todes auf
allen Seiten empfunden, erkannt und im Gedächtniß
behalten habe.

Die Tausende von bewaffneten Männern lagen
ein jeder auf seiner Stelle in Reih' und Glied,
erwartungsvoll, aber still, wte im Grabe. Nur dte

Nachbarn flüsterten sich leise die überstandenen
Erlebnisse und Gefahren des vergangenen Tages zu,
nicht gedenkend der nächsten. Manche hielten noch

einen kurzen Schlaf vor dem nahen längsten; schwere

Athemzüge und Seufzer wurden hier und da

vernehmbar, ich glaube aber, nach mir selbst zu urtheilen,

daß sie mehr den entfernten Lieben in der

Heimath, als der eigenen Lage galten. Jetzt schlug in
Girona die Uhr der Kathedrale Drei. Nun erHobe»

sich die Männer von dem nackten Felsenboden wie

ein Nachtgespenst; lautlos bildeten sie die Glieder,
Rotten, Züge und Kolonnen und standen so, eine

drohende schwarze Wetterwolke, wohl zehn Minute»
unbeweglich. Da ward es plötzlich am jenseitige»

Abhänge des Monjuich-BergeS lebendig: Geschrei er-
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feob ftefe unb lai ©efnatter be« fleinen ©ewefetfeuet«

begann; einige »om gort Sonnetabte unb au« ber

©tabt geworfene Sontben ttnb Seucbtfugeln erbeuten

nur febr ungeroiß ben »ortiegenben Hortjont. ©a
raufchten recht« unb linf« bie beiben glügel*Äolon*
nen in geringer ©ntfernung bei un« »orüber; balb

barauf — fo befagte e« bic ©i«pofitlon — feßte ftd)

aud) bie unfete in Sewegung. SKetne Äompagnie

war bie brittleßte bc« jroeiten SataiUon« (Sollt*
geur«). ©« hielt ploßlid) in feiner Sorroärt«beroe=

gung inne, — e« ftanb am boben ©rabenranb. ©ie
Stadjricbt fam: unfete ©teuabietc hätten ba« Staue
Un etftiegcit, Slüe« batin titebetgemadjt unb beteit«

feflen guß im Hauptroerf gefaßt. Seiber roar bieö

nur tbeilroeife wabt. 3" biefem Stugcnbtitf tbat ftd)
eine ganje $büt üon feurigen ©efdjoffcn üor, neben

»nb btntet un« auf; inftinftmäßig brängte Slüe« »on
hinten naefe üotn unb {prang ungefeittbert üon ber

H6fee in ben ©raben, ftcb bem ärgften geuer ju ent*

jieben. Siel roat in bet Siefe abet triefet geroonnen:
man fam an« bem geuerregen in bic Sraufc ber

Hanbgrattaten, Dcltopfc, ^ltlücrfäcfc uub ©türm*
balfen; matt trat auf Sobte, ©terbenbe uttb Set*
wunbete, itttc feaufenroeifc halb teefet«, balb linf«
umbet, eine etroa« geftefeette Sluffteüung feintet itgenb
einem SDtauetüotfprung ju ftnben, obet einigen et*
feißten unb routfefcfeitatifeenbett ©tenabiecen jtt folgen,
bie ftefe ju güfetetn erboten, laut feferoorert, len Sob
bet Äameraben ju täcfeen, uttb betfeeuettett, bexeitt
in ber geftung geroefen, abex burd) bic SÖteferjafet

wieber berau«geroorfcn ju fein. SBirflidj fanben wir
an einet ©tcüc be« HauptroaÜ« btei obet üier an*
gelehnte Seilet«, ©et ©tftc auf einet betfelbcn ju
fein, roar mit unmöglich, fo gtoß roat bie Sapfetfeit,
ober foü ich fagen, bie btinbe SBittb bet Htuanftet*
ternben. ©ie Seitern roaten »iel ju futj; baß einige
meiner Sorbermänncr bennoch auf bie Sruftroebr ge*

langten, weiß id), aber nicht, wk, and) mit fo »tel,

bai, alt id) bet 3*üelte auf btx »otlcßtcn ©ptoffe
unb ber helfenbcn Hanb üon oben gewärtig roar, ein

fdjtoerer Äßtpct auf mich utib meinen Dbmann ftet
unb un« Seibe in bic Siefe febteubette. Sd) ftd
abet roeldj unb üetlot feinen Slugenblicf bic Scftn*
nung; ein paat meinet Soltigeut« ftanben mit bei*
fenb jnt ©eite ttnb geleiteten mich balb naefeber au«
bem ©taben. ©ott roeiß abet, rote rott binauffa*
men: ob auf einet Setter obet auf einer bet Slu«*

faütteppcn bet Äontteffdtpe. Sluf bem ©laci« ta*
fete bai geuet roo möglich mit üetmebttet Hcfttgfcit;
©olbaten aüer Stationen unb Äompagnien fdjttecn
uttb liefen roitb butdjeinanbct; ein ftanj&ftfdjet Dfft*
gier rief ben ©einigen ju: „Battez en retraite, gre-
nadiers, c'est un coup manque!" SBitftldj üet=

fdjwanbcit bie granjofen aud) halb gattj unb gar
»om Äampfplaß. Seh üernafetn ben Stnf meine«

Hauptmann« unb fammelte midj bei ifem mit meinem

Häuflein in einer fleinen Sertiefung bc« Scrrain«.
Hier traf un« ©eneral Seicrmaun; ber auf gut ©1=

fafftfdj jurebete unb un« jttm jweiten SDtale jum
©türm, mit einigen anbetn Äompagnicn, üotfübtte.
©lütfltcfe gelaugten wtr wieber in ben ©raben unb
fuefeten, e« war beinafee Sag geworben, beffer reefet«

auf ba« Saftion ju gelangen* ©a, mit ethemmal

erfolgte ein feefttger ÄnaÜ: ber Soben unter un«

btofente; ©rbe, ©tetne, H"tj, SDfcauerftücfe regneten
auf un« feerab. Wtin erfte« ©efübl war, mit einer
Sföttte in bic Sttft geflogen ju fetn. ©em wat aber

gtücftitfecrweife nidjt fo; biefe feal«breefecnbc Steife

featte, wie roir naefefeer erfuferen, bie fpanifdje Scfa*
ßung be« nahen gort« ©an 3uau (einige unb fedj*
jig1 SDtann) mitfantmt ber ©rtmbmaiter auf niema*

tige SBtcbcrfcbr angetreten, ©ine au« uuferet gto*
ßen 30totfct=Sattetie in lat offene $utüer=3Wagajln
bet gott« gefdjlcubettc Sombe foü bie fleine Utfadje
bet gtoßen SBitfung geroefen fein. Uebtig* unb ju*
tücfgebttebeti bei ber ©rpebftion roar nur ein einjiger
SDtann, unb fonbetbatetroeife bet Äommanbant üon
©an Suan, bet Äapitän ©atlo« Setcmenbe, ben

man einige ©tunben naefebet nod) tehenb au« bem

©djtttt imb unter ben Srümmcrn berüorjog, unb
ben idj im SDtonat ©ejember im Sajaretb üon ©i*
rona^ obfdjon an aücn ©liebem jerfefetagen uub ge*
täbmt, perfoiilidj nodj gefefecn tmb gefprodjen habt.

(gottfeßung folgt.)

^redben — *H. &un$e'$ SSerlaoäbucbbanMung.

(§mpfefeIen«toettfee militartfcfee ©efetiften:
Naumann. törrnfearb von, «öauptm. im 4. faefeftfefeen

3nfant.«Sat., &er ftelbtoad) (fommanbant.
©ine Slnieitung füt bie SluSübung be« gelbtoacfebien*

ftet, foroie füt bic babei »otfommcnbe Sefeßung unb

Settbeibigung »ott Dettltcfefriten. ©ritte »ettnefette

Sluflage, SDtit 1 «6oijfd)nitt. 8°. (X. u. 452 @.)
1857. btoct). 1 Tbk. 10 9tgt.

«Die (Scfeügen ber Infanterie, ibte Slu«*

bilbung uttb Setroenbung. 3n>ette »etbeffette unb

»etmebtte Sluftage. 8°. (XI u. 136 ©.) 1858.
btoefe. 16 3tgr.

J©er ^icfecrbcttöbtcnft im WRaxfcbe,
bearbeitet unb butefe ftieg8gefcfeicfetliefee Seifpiete et«

lautett. 8°. (XXIII u. 716 @.) 1857. fetoa).
2 Sfeit. 15 Otgt.

: &ie militartfcfee SBevebtfamfeit, batge-
fteüt in (Stöttetung unb Seifpiet. 8°. (XIV u. 192

@.) 1859. btoefe. 20 3tgr.
€haxxa*< Dbetftlieutenant, (üefebiefete bei ftelb^n*

geö non 1815. W&atetloo. Slutotifitte beutfefee

Sluögabe mit 5 Slanen unb Äatten. 8°. (VIII unb
543 ©.) 1858. btoefe. 2 Sfelr.

Schön, «f., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. «Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwickelungs-
ganges der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.

Som3abrgang 1859 ber

t&cpwcizetiftyen WftilitätieitunQ
cotnptet, gebunben mitSitel unb Steg lfter, fön*
nen noefe etlicfee (Sremplate jum Wxtit »on &t. 7 bejogen

wetben, butefe bie
*'" $d)toetgfeaufet^d>e Utetlagobudjfeanblung.
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hob fich und das Geknatter des kleinen GewehrfeuerS

begann; einige vom Fort Connétable und auS der

Stadt geworfene Bomben uud Leuchtkugeln erhellten

«ur sehr ungewiß den vorliegenden Horizont. Da
rauschten rechts und links die beiden Flügel-Kolonnen

in geringer Entfernung bei unS vorüber; bald

darauf — so besagte es dte Disposition — setzte fich

auch die unsere in Bewegung. Meine Kompagnie

war die drittletzte des zweiten Bataillons
(Voltigeurs). Es hielt plötzlich in seiner Vorwärtsbewegung

inne, — es stand am hohen Grabenrand. Die
Nachricht kam: unsere Grenadiere hätten das Ravelin

erstiegen, Alles darin niedergemacht und bereits

festen Fuß tm Hauptwerk gefaßt. Leider war dies

nur theilweise wahr. Jn diesem Augenblick that sich

eine ganze Hölle von feurigen Geschossen vor, neben

und hinter uns auf; instinktmäßig drängte Alles von
hinten nach vorn und sprang ungehindert von der

Höhe in den Graben, sich dem ärgsten Feuer zu
entziehen. Viel war in der Tiefe aber nicht gewonnen:
man kam aus dem Feuerregen tn die Traufe der

Handgranaten, Oeltöpfe, Pnlversäcke und Sturmbalken;

man trat aus Todte, Sterbende und
Verwundete, irrte haufenweise bald rechts, bald links
umher, eine etwas gesicherte Aufstellung hinter irgend
einem Mauervorsprung zu finden, oder einigen
erhitzten und wutschnaubenden Grenadieren zu folgen,
die fich zu Führern erboten, laut schworen, den Tod
der Kameraden zn rächen, und betheuerten, bereits
in dcr Festung gewesen, aber durch die Mehrzahl
wieder herausgeworfen zu sein. Wirklich fanden wir
an einer Stelle des Hauptwalls drei oder vier
angelehnte Leitern. Der Erste auf einer derselben zu

sein, war mir unmöglich, so groß war die Tapferkeit,
sder soll ich sagen, die blinde Wuth der Hinanklet-
iternden. Die Leitern waren viel zu kurz; daß einige
meiner Vordermänner dennoch auf die Brustwehr
gelangten, weiß ich, aber nicht, wie, auch nnr so viel,
daß, als ich der Zweite auf der votletzten Sprosse

und der helfenden Hand von oben gewärtig war, ein

schwerer Körper auf mich und meinen Obmann fiel
und uns Beide in die Tiefe fchleuderte. Jch fiel
aber weich und verlor keinen Angenblick die Besinnung;

ein paar meiner Voltigeurs standen mir
helfend zur Seite und geleiteten mich bald nachher aus
dem Graben. Gott weiß aber, wie wir hinaufkamen:

ob auf einer Leiter oder auf einer der

Ausfalltreppen der Kontreskarpe. Auf dem Glacis
raiete das Feuer wo möglich mit vermehrter Heftigkeit;
Soldaten aller Nationen und Kompagnien schrieen

und liefen wild durcheinander; ein französischer Offizier

rief den Seinigen zu : „lZatts« en retraits, gre-
naàisrs, o'sst nn soup msnyus!" Wirklich
verschwanden die Franzosen auch bald ganz und gar
vom Kampfplatz. Ich vernahm den Ruf meines

Hauptmanns und sammelte mich bei ihm mit meinem

Häuflein in einer kleinen Vertiefung des Terrains.
Hier traf uns General Betermann) der aus gut El-
safsisch zuredete und uns zum zweiten Male zum
Sturm, mit einigen andern Kompagnien, vorführte.
Glücklich gelangten wtr wieder in den Graben und
suchten, es war beinahe Tag geworden, besser rechts

anf das Bastion zu gelangen. Da, mit etnemmal

erfolgte ein heftiger Knall: der Boden unter unö

dröhnte; Erde, Steine, Holz, Mauerstücke regneten
auf uns herab. Mein erstes Gefühl war, mit einer

Mine in die Lnft geflogen zu sein. Dem war aber

glücklicherweise ntcht so; dtese halsbrechende Reise

hatte, wie wir nachher erfuhren, die spanische Besatzung

des naben Forts San Juan (einige und sechzig

Mann) mttsammt der Grundmauer auf niema-

lige Wiederkehr angetreten. Eine aus unserer großen

Mörser-Batterie in das offene Pulver-Magazin
der Forts geschleuderte Bombe soll die kleine Ursache
der großen Wirkung gewesen sein. Uebrig- und
zurückgeblieben bet der Expedition war nur ein einziger
Mann, und sonderbarerweise der Kommandant von
San Juan, der Kapitän Carlos Beremende, den

man einige Stunden nachher noch lebend aus dem

Schutt und unter den Trümmern hervorzog, und
den ich im Monat Dezember im Lazarett) von
Girono^ obschon an allen Gliedern zerschlagen und
gelähmt, persönlich noch gesehen und gesprochen habe.

(Fortsetzung folgt.)

Dresden — R. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:
Saumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Jnfant.-Bat., Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdien-
steö, sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

Vermehrte Auflage. 8°. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
— Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) 1837. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.
:—^—Die militärische Beredtsamkeit, barge-

stellt in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 20 Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Geschichte deS Feldzuges

von ISIS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8«. (VIII und
343 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

8oK«i», Hauptmann in àsr Lünigl. Lâeds.
I^sid-Iufant—örigsäe, Kittor àes XaissrI. Lrasil.
Rosenoràsns. «e««K>«Kt« «K«r Zll»i»«IL«»«r-
v»Lk«». Line Darstellung àes Lnt^vioKsIuogs-
ganges àsr llanàkeuerwslken von idrsm Lnt-
stvke» bis auk àis Réussit. Klit 32 erläutvrn-
àsn Vatsln. b. (X u. 182 8.) 18S8. osrt.

6 ?dlr.

Vom Jahrgang 1859 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mit Titel und Register, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die
H Schmeighauserische Verlagsbuchhandlung.
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